
Die Evangelische Landeskirche in Baden hat ein Szenario 

entwickelt, wie analog zum AussƟeg aus der Atom- und 

Kohleenergie bis zum Jahr 2040 ein AussƟeg aus der mili-
tärischen Friedenssicherung und ein UmsƟeg in eine rein 
zivile SicherheitspoliƟk gelingen könnte. 
Aktuell reagiert Europa auf die sicherheitspoliƟschen Her-
ausforderungen mit deutlichen Erhöhungen seiner Mili-

tärbudgets. Doch nachhalƟge Sicherheit können wir nur 
mit Hilfe von DiplomaƟe und durch wirtschaŌliche Ent-
wicklungsperspekƟven für die EU-Anrainerstaaten ge-

währleisten. 

Grundlage des Szenarios „Sicherheit neu denken“ sind die 

Berichte der Bundesregierung zur Umsetzung des AkƟ-
onsplans „Zivile KrisenprävenƟon, Konfliktlösung und 
Friedenskonsolidierung“. Das Szenario zeigt auf, wie die 

vielfälƟgen bereits bestehenden Ansätze für eine zivile 
SicherheitspoliƟk zukünŌig konsequent weiter ausgebaut 
werden könnten. 

Das Szenario beschreibt folgende fünf Pfeiler ziviler Si-

cherheitspoliƟk: 
1. Gerechte Außenbeziehungen 

2. NachhalƟge Entwicklung der EU-Anrainerstaaten 

3. Teilhabe an der internaƟonalen Sicherheitsarchitektur 
4. Resiliente DemokraƟe 

5. Konversion der Bundeswehr und der Rüstungsindustrie 

Dabei empfiehlt das Szenario die Aushandlung und Um-
setzung einer WirtschaŌs- und SicherheitspartnerschaŌ 
mit Russland bzw. der Eurasischen WirtschaŌsunion 
(EAWU) sowie EntwicklungspartnerschaŌen mit der Ara-
bischen Liga (LAS) und der Afrikanischen Union (AU). In 

die wirtschaŌliche, ökologische und soziale Entwicklung 
dieser Staaten sind jährliche InvesƟƟonen in Höhe von 20 
Mrd. Euro vorgesehen. 

Die UNO könnte bei einem Verzicht auf militärische Si-

cherheitspoliƟk jährlich Beiträge in Höhe von 33 Mrd. Eu-
ro aus Deutschland erhalten – und damit strukturell im 

Vergleich zu heute wesentlich gestärkt werden. 

Außerdem sieht das Szenario ein breites inländisches  

Fort-  und Ausbildungsprogramm in ziviler Konfliktpräven-
Ɵon und -bearbeitung, zivilem Widerstand und resilienter 

DemokraƟe vor. 
Explizit beschreibt das Szenario die Entzauberung des My-

thos der Wirksamkeit von Gewalt, die bereits durch die 

Studien von Erica Chenoweth und Maria J. Stephan aus 

den Jahren  2011 („Why Civil Resistance Works: The Stra-

tegic Logic of Nonviolent Conflict“) sowie 2016 („How the 

world is proving MarƟn Luther King right about nonvio-
lence”) eingeleitet ist. 

Als möglichen Weg zur Umsetzung beschreibt das Szena-

rio konkrete Meilensteine. So könnten entsprechende 

Bundestagsbeschlüsse 2025 und 2035 durch vorgelagerte 

Kampagnen von Kirchen und zivilgesellschaŌlichen Orga-
nisaƟonen erreicht werden. 
Bei der Vorstellung des Szenarios zollten EKD-

Auslandsbischof i.R MarƟn SchindehüƩe, Bundeswehr- 

Oberst Prof. Dr. MaƩhias Rogg von der Führungsakade-
mie der Bundeswehr in Hamburg, Ex-MdB Ute Finckh-

Krämer und OKR Prof. Dr. Christoph Schneider-

Harpprecht dem Szenario viel Respekt. 

Das Szenario ist bereits auf zahlreichen Veranstaltungen 

von Kirchen, Akademien sowie FriedensorganisaƟonen 
und -netzwerken vorgestellt worden und soll 2019 und 

2020 weiter in Kirche und GesellschaŌ bekannt gemacht 
werden. Dazu hat die badische Landeskirche u.a. eine 

fünłährige Projektstelle eingerichtet. 
Im Dezember 2018 haben 30 zumeist bundesweite Frie-

densorganisaƟonen auf Einladung der badischen Landes-
kirche die weitere Verbreitung und Umsetzung des Szena-

rios beraten, die ab Frühsommer durch einen bundeswei-

ten Kampagnenrat koordiniert wird. 

(Kostenlose) Kurz- sowie (kostenpflichƟg) Langfassung 
des Szenarios (bald auch in englischer und französischer 

Sprache) und Downloads siehe 

www.ekiba.de/friedensszenario 
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